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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifd�en Partei Deutfchbnds

Die Steuervorlagen im Ausschuß .
Der Steuerausschuß des Reichstags beriet heute morgen

über die entscheidenden Maßnahmen , die die letzte Katastrophe
der deutschen Finanzen oermeiden sollen . Das Aeußere dieser

Sitzung bot das ungewöhnliche Gepräge eines großen Tages
im Parlament . Zahlreiche Abgeordsrete wohnten dieser
Sitzang bei .

In den sachlichen Erörterungen über die Vorlagen der

Regierung kam zum Ausdruck , daß den bürgerlichen
Parteien in zwölfter Stunde das Gewissen schlägt .
Wie üblich im Steuerausschuß , eröffnete der Abgeordnete
Helfferich die Diskussion . Seine Rede war eine Ver -

körperung des schlechten Gewissens der bürger -
lichsn Fraktionen . Er gab zu , daß durch die Versäumnisse
der deutsck >en Steuerpolitik die jetzige schwierige finanzpolitische
Lage herbeigeführt worden sei. Ja , es i st vieles versäumt

worden , und Herr Helfferich ist der Politiker , der an diesen
Versäumnissen die meiste Schuld trägt . Heute versuchte
er nun über diese Versäumnisse der deutschen Finanzpolitik
eine kühne Legende zu bilden . Er behauptete , daß die Maß -

nahmen zur Anpassung der Steuern an die Geldentwertung

prinzipiell schon längst von den bürgerlichen Parteien ge -
billigt worden seien . Man habe sich bisher nur nicht über die

Ausführung des Grundsatzes einigen können .

Dieser Legende muß von vornherein entgegen -
getreten werden . Es war nicht ein sachlicher Streit um

die Ausfühning gemeinsamer Grundsätze , die bisher die So -

zialdemokratie von den bürgerlichen Parteien getrennt hat .

Die bürgerlichen Partsien haben vielmehr bisher das

Interesse der Privatwirtschaft über das Inter »

esse des Reichs und der Volkswirtschaft gestellt . Sie haben

alle Versuche der Sozialdemokratie , eine aktive ,

auf die Rettung des deutschen Finanzwesens und der deut -

schen Währung "abzielende Finanzpolitik zu tteiben , grund¬
sätzlich bekämpft . Mögen beute die bürgerlichen Par -
teien ihre Schuld bekennen : die Sozialdemokratie kann nicht
zugeben , daß sie die gleiche Schuld trögt .

In dieser Stunde , in der so eingreifende Steuermaßnahm an

ergriffen werden , muß mit aller Deutlichkeit gesagt werden ,

daß die Sozialdemokratie bisher ihre Pflicht und Schuldig ?
keit getan hat . Ihre Grundsätze und Absichten für eine

aktive Finanzpolitik kommen jetzt zur Durchführung .
Der sozialdemokratische Redner . Genosse Keil , ließ keinen

Zweifel darüber , daß die Gesetze , die jetzt beschlosien werden .

von einschneidender Wirkung sein werden , und daß ihre wirt -

lchastlichen Wirkungen im einzelnen noch nicht zu übersehen
sind . Es mag sein , daß ste für einzelne Privatwirtschaften
sehr ungünsttae wirtschaftliche Wirkungen nach sich ziehen
können . Die Schuld daran liegt nicht bei der Sozialdemo -
kratie , sondern bei den bürgerlichen Parteien , die jetzt
in einer gewissen Panikstimmung versuchen , zu retten , was

zu retten ist und die beute noch in erster Linie daran denken ,

sich damit selbst zu retten .

Die Sitzung des Steuerausschusses stand heute morgen
Im Mittelpunkt des Interesies im Reichstage . Zahlreiche Abgeordnete

wohnten den Derhondlungen bei . Zu Beginn der Sitzung beantragte
der Abg . Koenen ( KPD . ) zunächst den kommunistischen Entwurf
über die Erfassung der Sachwerte zu erledigen und die anderen Vor -

lagen zurückzustellen . In grobdemagogischer Art wandte er sich dabei

gegen die Sozialdemokratie . Die Genossen Kahmann und Keil wiesen
den demagogischen Charakter des Antrages nach . Sie führten aus ,

daß es jetzt zunächst darauf ankomme , schnell dem Reiche Mittel zu -

zuführen , um die Notenpresse zum Stillstand zu bringen und nicht
die Zeit mit langen komplizierten Beratungen zu verbringen , die erst

rqch Monaten Mittel zum Fließen bringen würden . Die Sozial -
demokrotie werde nach Erledigung dieser Vorlage mit aller Macht

für die Erfassung der Sachwerte eintreten . Der Antrag Koenen

wurde abgelehnt .

Reichsfinanzminister Hermes begründete darauf kurz die Bor -

lagen . Roch den Berechnungen sollen d! « neuen Gesetze cm Laufe
eines Monats etwa 130 Billionen Mark bringen . Da inzwischen die

Geldentwertung weitergegangen sei , werde es notig sein , die Multi .

plikotoren von hundert auf 500 für die Dorauszohlungen zu erhohen .

Abg . helfferich ( Dnat . ) : Der Vorschlag von Hermes sei Ueber -

spannung . Er wolle aber die Borschläge ��fthast prüfen . Es sei

zu viel Zeit vergeudet worden und damit seien schlechte psychologische

Wirkungen auf das Ausland hervorgerufen worden , das alles Ver -

trauen in unsere Finanzen und in unsere Währung verloren habe .
Die Borlagen müßten rasch erledigt werden , um den Kredit wieder

zu heben . Man solle aber nun nicht den Pendel nach der Seite der

Ucberspannung ausschlagen lassen .

Hermes antwortet Helfserich . seine Vorschläge bedeuteten «ine

Berzwanzigfachun - , der Sätze , während die Lebenshaltungskosten in -

zwischen um das SKiach ? aestiegen seien . Man kann frcilich die Wäh -
rungsprobkeme wcht nur von der Sleuericite her lösen , sondern
müsse auch von der Währnngsscite her cingrcifen . Schritte dazu
seien eingeleitet . Alles freilich kann nur dazu führen , die Frist zu
verlängern , die wir noch zu Gebote haben .

Scholz ( Dt . Dp. z vertrat die Anschauung , daß man die Gold -

a n l e i h e in den Vordergrund stellen müsse , worauf ihm Minister

Hermes entgegnete , daß auf keinen Fall die Steuerseite zu kurz
kommen dürfe .

Aischcr - Köln ( Dem. ) vertrat den Gedanken der Goldsteuer . Cr

schlug vor , zur Beschaffung von Devisen dle Produktion von Kali
mit einem ausländischen Finanzkonsortium zu behandeln . Die Gold -

onleih - müsse sichergestellt werden .

Abg . Keil ( Svz . ) : Wir haben unsere Anträge vorbereitet
und eingebracht , eh « der Herr Finanzminister haute hier seine Aus -

sührunoen machte . Wir werden diese Anträge in der Einzelberatung
begrürwen . Ich bin verwundert , daß

Helfferich heule zaghaft

ist , nachdem er gestern gesagt hat , es gehe um Kopf und
Kragen und man müsse fünf gerade fem lassen . Das , was ge -
plant ist , ist allerdings ein Sprung ins Dunkle . Niemand
kann sagen , wie sich diese Maßnahmen im einzelnen auswirken wer -
den . Doch blalltt uns nichts übrig , als den Sprung ins Dunkle

zu machen . Eine andere Möglichkeit des Eingreifens verbleibt uns
jetzt nicht mehr . Das Wähvungsproblem ist ohne wirksam « steuer -
politische Maßnahmen nicht zu lösen . Die großen Fehler unserer
Steuergeseggedung haben ihr redliches Tell zur Zerrüttung unserer
Währung beigetragen . Die Mark wäre nicht so weit gesunken , wenn
wir beim Eintritt in den Ruhrkrieg nicht den gleichen Fehler gemacht
hätten wie während des Krieges . ' Wir haben wieder versäumt , recht -
zeitig Einnahmequellen zu erschließen . Wenn jetzt noch eine Ein -
dämmung der Notenslut erreicht werden soll , müßte es nur mit ganz
radikalen Maßnahmen erfolgen . Deshalb

haben wir eine Verschärfung beankragt ,

die ja mit den Vorschlägen des Ministers sich deckt . Es ist not -
wendig , den Entwertungsfaktor zugrunde zu legen , der sich vom
1. Januar 1923 bis zur Verabschiedung des Entwertungsgesetzes
gebildet hat . Das ist keine Härte , sondern nur Gerechtigkeit . Ein
Teil der Steuerzahler , die betroffen werden , sind in der Lage ge -
wesen , ihr Einkommen entsprechend der Geldentwertung zu steigern .
Dazu kommt , daß durch die Bewertungsvorschriften für Einkonnnen
und Vermögensveranlagungen die Steuerlast der Steuerpflichtigen
so sehr herabgedrückt worden ist , daß selbst deutschvolksparteilich «
Abgeordnete Worte höchster Entrüstung über die Aushöhlung
der Steuern aufbringen . Das verdient Berücksichtigung . Auch
dieses spricht dafür , nicht hinter dem Fünfbundertfachen zurückzu -
bleiben . Nun hat Herr Helfserich auf das Mißverhältnis zwischen
dem Steuersoll von 135 Billionen und dem Notenumiauf hinge -
wiesen . Er Hot dabei den bargeldlosen Verkehr vergessen .

Merck ( Boyr . Volkspartei ) . Wir werfen in den Abgrund
wesentliche Teile unserer Substanz hinein . Was sie hier
machen wollen , ist einfach wirtschaftlicher Selbstmord .
Ich begreif « die Begeisterung für diesen Selbstmord nicht . Was
hier verlangt wird , geht über das Maß des wirtschaftlich Crträg -
lichen hinaus .

Me sozial demokratischen Ausschußmitglieder haben

zu den Vorlogen über die Erhölsting der Vorauszahlung aus Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer Anträge gestellt , die die Zahlun »

gen Ende August der Geldentwertung , die inzwischen eingetreten

ist , anpassen sollen . Der Regierungsentwurf wollte di « Voraus¬

zahlungen für die Einkommensteuer Ende August um das

Hundertfach « erhöhen . Die sozialdemokratischen Mitglieder

beantragten ein « Erhöhung um das 500 fache . Durch diese
Erhöhung werden die Steuervorauszahlungen der Geldentwertung
vom 1. Januar bis jetzt angepaßt . Entsprechend beantragten wir ,
die Vorauszahlungen auf dt « Körperschastssteuer vom

140fachen au f das 700fache zu erhöhen . Entsprechende
Erhöhung wurde beantragt für di « Abgabe aus Anlaß der Ruhr -
besetzung .

Diese Anträge wurden am Schluß der Ausschußsitzung einem

Unterausschuß überwiesen . Ein weiterer Antrag , der für die künfttgen
Vorauszahlungen die Steigerung des Lebenshaltungs -

index zum Maßstab der Steigerung der Vorauszahlungen nehmen
wollte , wurde abgelehnt . Die Erhöhung der Vorauszahlung bleibt

also künftig dem Ermessen des Reichsflnanzministeriums überlassen .

Differenzen in üen Siemens - Verken .
Die Expreß - Korrespcmdenz meldet : Heute früh gegen 9 Uhr

zog der größte Teil der Belegschaft der Siemenswerke vor das

Verwaltungsgebäude in Siemensstadt . Die Arbeiter hatten nur

Abschlagszahlungen erhalten , da infolg « des Angestellteustreits die

Lohnberechnungen nicht rechtzeitig fertiggestellt waren . Nachdem

von verschiedenen Arbeitern pvlittsche Reden gehalten worden

waren , wurde beschlossen , cw « Deputation aus je zwei Arbettern

jedes Werkes zu ernennen , die dem Reichstag gegenüber die Forde .

rungen der Arbeiter vertreten sollen .

Die Arbeiterdeputation wurde von Herrn v. Siemens selbst

empfangen . Es wurden verschiedene Forderungen gestellt , u. a. einer

Wirts chaftsbeihilf « von 15 Millionen und die Bildung einer neuen

Regierung . Herr v. Siemens sagte zu , den Wunsch der Arbeiter

noch einer Wirtschastsbeihilf « im Verband der Berliner Metall -

industriellen zur Sprache zu bringen . Hierauf hat sich eine Arbeiter -

delegation zum Reichskanzler begeben , di « übrig « Arbeiterschaft ver -

hält sich einstweilen ruhig . Irgendwelche Ausschreitungen sind Im

Augenblick nicht zu befürchten .

Schwankender Dollarkurs .
Tie amtliche Notierung unverändert .

Die Verwirrung am Devisenmarkt hat sich auch heute noch
weiter vergrößert . Es ist unmöglich , einheitliche Frdvertehrsturfe
zu nennen . Teilweis « schwanken sie zwischen drei und
fünf Millionen , teilweise aber hört man auch noch darüber
tiegende Kurse für den Dollar . Materiol kam auch heute wieder
so gut wie gar nicht an den Markt . Die amtliche Fest -
setzung für Devisen blieb unverändert , doch wurden etwas
gyößere Mengen zugeteilt . Der Esfekienvertehr hält sich in ruhigen
Grenzen . Eine Erleichterung des Geldmarktes ist in keiner Welse
eingetreten und die morgig « Börse dürfte bei ruhiger Tendenz leicht
abgeschwächt sein , zumal immer noch , wenn auch in geringerem Um -

fang « Effektenvertäuf « zum Zwecke von Devisenerwerbung erfolgen .

Die Aufgaben öer Reichsbank .
Von Rudolf Hilferding .

Wir sind — das ist hier bereits gezeigt worden — im

letzten Stadium der Inflation . Jetzt gibt es nur
eine Alternative : entweder d i e K a t a st r o p h e der Staats -

Wirtschaft und als ihre unmsttelbare Folge die Katastrophe
der gesamten Wirtschast , oder die R e t t u ng durch Einstellung
der Jnflatton . Die Fortdauer des bisherigen Zustandes ist
unmöglich .

Das Reich muß also fortan seine Einnahmen aus Steuern
uni > Anleihe zu decken suchen . Unter dem Druck der Ereig -
nisie hat die Regierung sich den von der Sozialdemokratie er -
hobenen Forderungen weitgehend genähert . Wir erwarten ,
daß der Reichstag schnellste Arbeit leistet — jede Stunde Ver¬

zug gefährdet den Erfolg .
Die Dollarentwicklung der letzten Tage hat die außer -

ordentlich starke Vervielfachung der Einkommen - und Körper -
schaftssteuervorcmszahlung zur harten Notv >end ! gkeit gemacht .
Die Steuerpflichtigen können sich bei Herrn Häven st ein
bedanken . Welch gräßliche Planlosigkeit , welcher Mangel an
jeder Voraussicht ! Zuerst Einführung des Einheitskurses ohne
die nötige Vorbereitung einer Stützungs - und Jnterventions -
polittk . Dann plötzlich wieder Veseitigimg des Einheitskurses
in der kritischsten Situation , wieder ohne jede Vorbereitung
einer Intervention , um wenigstens dem ersten Ansttirm der
Devisennachfrage halbwegs Stand halten zu können . Resultat :
die sinnlosen , wirtschaftlich unbegründeten Dollarsprüvae , die
die Panik und das Entsetzen in jeden Haushalt tragen und die
gefährlichst sozial « Erregung schaffen : die die Steueroorlagen
der Regierung um « inen Tag auf den anderen entwerten , tag -
lich neue Anpassung nötig machen . Hätte eine vernünftige
Reichsbankpolitik den Dollar auf einer Million Mark fest -
gehalten , so wären wir mit der lOOfachen Erhöhung der Ein¬
kommensteuer ausgekommen , während wir jetzt die LOOfache
brauchen . Es wäre wirklich billiger und vernünftiger gewesen .
Herr Havenstein kommt jedem einzelnen Steuerzahler ver -
dämmt teuer zu stehen und den unglücklichen Konsumenten
erst recht !

Von der Steuerseite her wird diesmal immerhin das
Nötige geschehen , der die Steuerpolitik muß ergänzt wer -
den durch eine planmäßige und energische Währungs -
Politik . Die Reichsbank darf nicht mehr das Hindernis ,
sie muß das Instrument einer die unaufhaltsame Entwicklung
fördernden , zur Gesundung führenden Währungsposttik
werden .

Dazu ist eine Aenderung der Reichsbanklei -
t u n g unerläßlich . Herr Havenstein ist den Anforderungen
dieser schwierigen Zeit nicht gewachsen , er muß energischeren
und einsichtigeren Kräften den Platz räume » :

Als wir im Reichswirtschaftsrat das von Havenstein aus -
gearbeitete und vertretene Auwnomiegesetz bekämpften , als
wir davor warnten , die Verfügung über den Goldschatz der
Nation , über das wichtigste wirtschaftliche Machtinstrument in
die unumschränkte und unverantwortliche Dersüguna des
Reichsbankdirektoriums zu legen und einen Staat im Staate
zu schaffen, als wir voraussagten , daß Reibungen und Kon -
flikte zwischen der verantwortlichen Regierung und der outo -
nomen , niemandem verantwortlichen , völlig souveränen
Reichsbankleitung entstehen müßten , da versicherte Herr
Havenstein , das sei alles unmöglich , es feien lauter theoretische
Befürchtungen . Nie werde die Reichsbcnikleitung sich berech¬
tigten Forderungen der Regierung , dem Urteil der Sachver -
ständigen , dem Druck der öffentlichen Meinung entziehen
können : nie dürfe man ihr solches zumuten .

Nun wohl ! Herr Havenstein ist in stärksten
Widerspruch zur Politik der Regierung , zum Urteil der
meisten Sachverständigen und der öffentlichen Meiming ge -
raten . Er genießt nicht mehr das nötige Ver -
trauen : es ist notwendig , daß er die Konsequenzen
zieht . Die Rücksicht auf einen Mann , der persönlich oller
Achtung wert ist , darf nicht der Rücksicht auf dos Reich voran -
gehen .

Die Aenderung der Reichsbankleitting ist erste , unum -
gängliche Voraussetzung für die neue Reichsbankpolittk . Was

findnunihrenächstenAufgaben ?
Der Uebergang der privaten Wirtschaft zur Goldrechnung

ist im wesentlichen vollzogen . Dieser Tatsache muß die Reichs -
dank ihre Politik anpassen . Sie muß den vergeblichen Wider -
stand aufoeben und die nötigen Maßnahmen schnell und euer -
gisch durchführen . Dazu gehört zunächst die Durchführung
des Uebergangs vom Papierkredit zum Goldkredit . Das
Vorhaben der Reichsbank , wertbeständige Wechsellombaroie -
rungen vorzunehmen , ist ein unzulänglicher und untauglicher
Versuch . Notwendig ist die Diskontierung von Goldwechseln
gegen einen angemessenen , vielleicht siebenprozentigen Diskont .
Da es sich um Goldkrcdite handelt , di « im wesentlichen nur zu
legitimen Geschästszweckeu genommen werden dürsten , ist dann
ein « außerordentliche Kreditrestriktion , wie sie bei Papiermark -
kredit erfolglos versucht wurde , nicht notwendig . Vielmehr
weichen während der Uebergangszeit dies « Kredite zur Ueber -

Windung der Schwierigkeiten gewährt werden müssen , die aus
dem Mangel an Betriebskapital herrühren , der durch eine

falsche , während der Inflation aber sehr lukrattoe Kapital -

bsschaffungspaliiik entstanden ist . Die Goldkredite ermöglichen
die Annahme von G o l d k o n t e n , auf die sich dann ein

Goldverrechnungsverkehr der Wirtschaft aufbauen kann .

Zugleich kann die Reichsbank Devisen als Depositen
annehmen und sie, um einen Anreiz zu schaffen , verzinsen . Der



Dsvisenzufluß kann gesteigert werden , indem den Exporteuren
die Verpflichtung auferlegt wird , der Neichsbank den größten
Teil der E x p o r t d e v i s c n gegen Gutschrift auf Goldkonto

abzuliefern . Einem solchen Plan , der im Reichswirtschafts -
Ministerium ausgearbeitet wird , hat dje bisherige Reichsbank -
leitung Schwierigkeiten bereiter und ihn trotz seiner Dringlich -
teit bis jetzt verhindert .

Diese Maßnahmen würden einerseits der Reichsbank eine

stärkere Verfügung über Devisen geben , andererseits für den

Geldverkehr den Beginn eines Goldzahlungsoerkchrs schaffen ,
auf dem sich dann auch die Goldbilanzierung und
G o l d b u ch f ü h r u n g der Privatwirtschaft aufbauen würde
— die Voraussetzung für die Einführung echter Gold -

ste u e r n.
Bei der jetzt erreichten Entwicklung aber , bei dem Beginn

einer Nichtannahme der Mark kommen wir mit diesen Maß -
nahmen nicht mehr aus . Wir brauchen Goldzahlungs »
mittel für einen größeren Umfang der Wirtschaft . Dafür
dient zunächst die neue Goldanleihe in ihren kleinen Ab -

schnitten . Aber dieses Zahlungsmittel ist einmal durch die

chöhe des gezeichneten Betrages beschränkt : ein Teil wird

ferner nicht als Zahlungsmittel , sondern zum Sparen als An -

läge verwandt werden . Zudem macht ein Zahlungsmittel ,
das Zinsen trägt , unnütze volkswirtschaftliche Kosten . Wir

müssen deshalb alsbald einen weiteren Schritt ins

Auge fassen : wir müssen der Wirtschaft eine Goldwäh -
r u n g geben . Deshalb schlagen wir vor :

Die Reichsbank wird in zwei Abteilungen
zerlegt , in eine Goldmark - und eine Papiermarkabteilung .

Die Goldabteilung erhält die Verfügung über
. AK) Millionen Gold aus dem Goldbestand der Reichsbank . Sie
hat das Recht , auf Goldmark lautende Banknoten auszugeben .
Diese müssen zur Herstellung des Vertrauens — theoretisch ist
die Goiddeckungsfrage umstritten — zur Halste durch Gold
oder goldwertige Devisen , zur Hälfte durch auf Goldmark
lautende Handelswechsel gedeckt sein .

Die Papiermarkabteilung behält zunächst die

technische Abwicklung des Papiernotenumlaufs . Sie diskontiert
die Schatzanweijungcn des Reiches , solange nicht die Deckung
durch Steuern und Anleihen gelungen ist . Die bereits vor -
handene schwebende Schuld des Reiches gilt dabei als das un -
gedeckte Notcnkontingent . Dieses ist noch um eine bestimmte
gesetzlich festzulegende Summe zu vermehren , die

nötig ist , um das noch verbleibende Defizit zu decken .

Papiermarkkredite an die private Wirtschaft werden
abgewickelt , neue nicht ausgegeben . Der Bedarf der
Wirtschaft in Papiermark wird von der Goldabteilung
in Form von Goldmarkkrediten befriedigt . Die Gold -
abteilung erhält die dazu nötigen Papiermarknoten gegen
Hinterlegung ihrer Schuldverschreibung von der Papiermark -
abteilung .

Es ist klar , daß mit der Schaffung der Goldwährung das
Grundproblem nicht gelöst wird ; daß auch die hier
vorgeschlagenen Maßnahmen währungs technische Maß -
nahmen bleiben . Notwendig ist nach wie vor die Stabil ! »
sierung der Papiermark , denn sonst würde die
Tendenz zur Repudiation , zur Nichtannahme der Papiermark
sich verallgemeinern , der Staat dadurch zahlungsunfähig
werden . Da zudem eine Unsumme von Forderungen und
Verpflichtungen in Papiermark in der Privatwirtschaft vor -
Händen sind ( man denke nur an alle Kreditoren und Debitoren
der Banken , alle Wechselverpslichtungen usw. ) , die alle bei
einer allgemeinen Repudiation wertlos werden , so kommt alles

darauf an , die Papiermark zur Goldmark in ein

fest es Verhältnis zu bringen , das heißt eben die
Mark zu stabilisieren .

Das hat aber zwei unerläßlich « Boraus -
setzungen : einmal die st e u e r p o l i t i s ch e, die Deckung
der Reichseinnahmen durch Steuern und Anleihe ; dann die
währungspolitische der Stützungsaktion . Diese ist
unerläßlich , da dem Verkauf der Papiermark im Ausland kein
Käufer gegenübersteht , die Reichsbank also in der Lage sein
muß , das Angebot im Ausland aufzunehmen . Dazu bedarf
sie eines Devisenfonds , den ihr die Wirtschaft aus ihren
Devisenbeständen zur Verfügung stellen muß . Werden diese
Maßnahmen unterlassen , unvollständig oder zu spät getrosten ,

Wie altert öer Mensth .
Soeben erschien bei Alwin vubl « in Dresden ein ncaci Wer !

unseres Mitarbeiter , Kaoul Krane « : „ Das wirNiche Noturbilt " ,
au » dem die nachstebende Probe entnommen ist .

vi « Alterserschcinungen des Menschen beginnen etwa mit dem
SO. Lebensjahre . Die Haut wird dünner ( bis sie im hohen Alter
papierdünn ist ) und schlaffer , das Fett wird verzehrt , W« Hautdrüsen
werden kleiner . Die Darmelostizität läßt nach . Di « Knorpel werden
faserig oder oerknöchern . Di « Linse im Auge verliert ihre Elastizität ,
damit auch die Akkomodation . Das Trommelfell verdickt sich, in der
Schnecke bilden sich Bindegewebe . Die Geschlechtsdrüsen oeröden
allmählich . Di « Sinneszellen der Haut , des Geschmackes und des Ge .
ruches sterben ab. Wachstum der Bindegewebe zerstört die Hirnrinde :
auch lagern sich Farbstoffe im Hirn ab . In den Muskeln ersetzen
Fettröpschen die Fibrillen : auch hüer estetzt Bindegewebe , nament¬
lich das zähe Elastin die Muskeln , was jedermann vom Fleisch alter
Hühner weiß . In den Knochen sterben die Knochenzellen : die ob
ihrer Baukunst bewunderten Trasektorien stürzen ein : die Mineral -
substanz nimmt zu. Im Haar verschwinden die Farbstoffe . Auch die
Ganglienzellen des Gehirns , die einzigen Zellen , welche niemals
während dem Leben des Individuums erneuert wurden , beginnen
allmählich abzusterben .

Diese Symptom « zeigen sich im äußersten Grad bei der Maus
und dem Eichhörnchen im sechsten Jahr , bei Hasen nach zehn Iahren ,
an den Schweinen mit 23 Iahren , beim Menschen im 70. bis 80. Jahr ,
an den Meercsanemonen mit SO Iahren , an den Adlern mit
120 Jahren , an den Hechten mit 200 Iahren und an Elefanten und
Walen noch später .

Das sind die Tatsachen , wie sie namentlich Metschnikost
scstgestellt hat . Sehen wir nun zu, was st « zur Entscheidung der uns
jetzt belangenden Fragen beitrogen .

Zunächst kann daran kein Zweifel sein , daß das Altern nicht
von der mechanischen Abnutzung herrührt . Gewiß tauen sich die
Zähne durch vieles Beißen ab , sonst aber zeigt schon alltägliche Er -
fahrung , daß untätige Menschen rascher altern , als solche , die ein
vollge rüttelt Maß von Arbeit aus sich laden . Und aus den obigen
Zusammenstellurogen vermag jeder herauszulesen , daß der Adler nach
sechs Iahren ebenso abgenützt sein müßte , wie das Eichhörnchen , und
dennoch zwanzigmal länger jung bleibt als jenes . Altern ist also
etwas anderes als Verbrauchtsein .

Man studiere nur genauer , wie es sich vollzieht , und bald hat
man entdeckt , daß es mit einem Aufhören der absoluten „ Ganzheits -
beziehungen verbunden ist Weiße Blutkörperchen wandern in die
5) oare und fressen deren Pigment . Als „ Phagozyten " dringen sie
in das Gehirn und oerzehren mit den Nervenzellen den Speicher des
Wissens und der Erinnerung . Der Wunderbaum der Nieren wird
durch Phagozyten ausgefressen . Auch die Sinneszellen fallen Ihnen
zum Opfer . Daß . die Bindegewebe sich überall ausbreiten , ist nichts
anderes als die Lockerung der „ harmonischen Bande " .

Ue,d diese Ueberlegung oerrät überhaupt , was das Altern ist .

dann würde gerade durch die Ausdehnung des Gokdrechnungs -
und Goldzahlungsoerkehrs die Repudiation der Papiermark
außerordentlich beschleunigt und die Katastrophe , die vermieden
werden soll , erst recht herbeigeführt .

Einfacher und sicherer wäre der Weg der Stabilisierung
der Währung in früherer Zeit gewesen , als die Papiermark in
ihrer Funktion als Zahlungsmittel noch nicht so arg gefährdet
war . Eine besonnene Reichsbankpolitik in Verbindung mit
einer energischen Finanzpolitik hätte weniger Opfer gekostet ,
weniger Gefahren herbeigeführt . Heute gibt es keinen anderen
Weg , als die Gesamtheit der Maßnahmen gleichzeitig
durchzuführen , die wir bezeichnet haben: / schnellste Durchfüh -

! rung der Steuermaßnahmen und Stillegung der Notenpresse :
schleunige Auflegung der Goldanleihe : Stützungsaktion mittels
bereitgestellten Devisenfonds zur Festhaltung eines bestimmten
Markkurses : Reform der Reichsbank und Usbergang zur
Goldwährung . �

Zur Ausstkyrung dieses Planes gehört eine ihrer Aufgabe
bewußte Reichsbankleitung , die auch mit der nötigen Autorität
einem Rückfall der Finanzoerwalwng in neue Inflations »
Politik entgegenzutreten wissen wird .

vom Sowjethakensternkreuz .
Der gestern im „ Vorwärts " veröffentlichte „ Arbeits -

plan " der Kommuni st en zum Einfang völki -
scher Offiziersseelen wird heute durch die „ Rote
Fahne " bestätigt . Das geschieht allerdings in der Form ,
daß das Ganze als Fälschung und wir als „ Verbrecher " be -

zeichnet werden . In der aufgeregtesten Weise erklärt die
„ Rote Fahne " den „ Wisch " als „ vom ersten bis zum letzten
Buchstaben " gefälscht . Sie spricht von dem „ Zynismus der

Stampfer - Leute " , von dem „ verrotteten Fllhrerklüngel der
VSPÄ . " , von „ Burschen " und in ähnlicher lieblicher Tonart
weiter , um schließlich „festzustellen " : „ Die Redaktion des
„ Vorwärts " l ü g t b e w u ß t , um die Arbeiter zu verwirren . "

Das steht im Fettdruck auf der e r st e n Seite der „ Roten
Fahne " . Auf der zweiten aber ist zu lesen :

„ Wir Kommunisten erklären frank und frei vor der
gesamten Arbeiterschaft Deutschlands : wir werden alles kun , um
jene Offiziere , um jene kleinbürgerlichen Element « , welche in Vcr -
blendung sich für die Interessen der Bourgeoisie mißbrauchen lassen ,
von der Seite dieser landesoerräterischen Bourgeoisie an die Seite
des Proletariats zu bringen und damit für die Rettung Deutsch .
lands zu gewinnen . . . Wir Kommunisten sagen ohne Hinter .
halt diesen Offizieren : Alle jene ehrlichen Elemente
unter Euch , die Deutschland vom französischen Imperialismus be -

freien wollen , müssen an der Seite der Proletarier kämpfen . Sie

dürfen sich nicht dazu hergeben , als Schergen der Bourgeoisie und als

Schergen der Agenten der Bourgeoisie . . . das Proletakiat nieder -
zuschlagen . . . Die russische Sowjetmacht hat hunderte ehe -
m a l i g e z a r i st i s ch e O f f i z i e r e für die Interessen des russischen
Proletariats gewonnen , welche treu und ergeben der Sache des
russischen Proletariats , die Rußland führt , das Rußland gerettet hat ,
dienen . "

Schließlich fordert die „ Rote Fahne " die „verräterischen
sozialdemokratischen Führer " mit ihrer „Vankerottpolitik "
freundschaftlich auf , mit den Kommunisten gemeinsam den
Kampf zur „ Beseitigung der reaktionären Ossiziere und reaktiv -
nären Beamten " zu führen , den „ G e n e r a l st r e i k zur
Brechung der Herrschaft der Konzerne , zur Niederwerfung der
Junker " und zur „Auflösung der Reichswelir " zu beginnen .
Wählerisch sind die kommunistischen Worthelden sicher
nicht . Noch vor kurzem war ihnen jeder Offizier ein

Faschist und Bluthund . Jetzt sind sie bereit , die „ Ehrlichen "
unter ihnen vor den kommunistischen Wagen zu spannen .
Und sogar die „verräterischen " �sozialdemokratischen Führer
sollen sich dazu hergeben , die nach Radeks Zeugnis bisher
stümperhast betriebene Agitation der Kommunisten dadurch
zu erleichtern , daß sie mit den Kommunisten gemeinsam
Generalstreik machen . Es ist noch ein langer Weg bis zu der
von Radek geforderten Mitgliedermillion . Sozialdemokratische
Arbeiter , ehemals kaiserliche Offiziere sollen den Pieck , Frölich
und Thalheimer jetzt die Kastanien aus dem Feuer holen .
Selbstredend werden die Herrschaften sich dabei oerrechnen ,
selbst wenn es wahr ist , was man in eingeweihten Kreisen

Ein Organismus , in dem die „ Macht der Ganzheit " zu erlöschen
beginnt , altert und ist unaufhaltsam dem Tode geweiht . An dem
Tage , an dem die „ Desintegration " eintritt , sagen wir , er ist ae -
starben . Tod ist Zerfall : die höheren Integrationsstufen lösen sich
auf . Aus dem Organismus wird ein Haufen von Organen , die nichts
mehr genieinsam haben . Organe sind «in Haufenwcrk von Zellen
und die Zellen zerfallen zu Körnchen . Das Beherrschende , zur Ein -
heit Zusammenfassend « fehlt . Das sehen wir an jeder Leiche .

Und wenn wir erschüttert vor einem lieben Toten stehen und
fragen : was fehlt denn nun , du Teurer , daß du nicht mehr lebst ?,
so sagt uns jetzt die innerste Stimme der Einsicht , daß die „ Ganz -
heit " fehlt . Und da haben wir dann aufs tieffte verstanden , was
„ Ganzheit " eigentlich ist .

Kanalschwimmer in drei Jahrzehnten . Die Durchschwimmung
des Aermelkanals , die dem Amerikaner Sullivan gelungen ist , be -
deutet eine Leistung , die bisher nur e i n in a l vollbracht wurde und
die man feit einem halben Jahrhundert mit den allergrößten An -
strengungen vergebens erstrebt hat . Die Versuche , den Kanal zu
durchschwimmen , waren jeden Sommer vor dem Kriege in England
Gegenstand der größten Aufregung , und einige dieser unermüdlichen
Kanalschwimmer genossen eine große Popularität . Die Ueberwin -
dung des Kanals war für die Briten fast zu einer „ fixen Idee " ge-
worden . Der erste und bis auf Sullivan unerreichte Konaldurch »
schwimmer war der Kapitän Matthew Webb , der am2S . August
1873 den Sieg über die heimtückische Wasserstraße errang . Bei
seinem ersten Versuch wurde Webb , nachdem er 13 ' � englische Meilen
zurückgelegt hatte , von einer Strömung fortgerissen , die ihn soweit
abtrieb , daß er den Versuch aufgeben mußte . 12 Tage später er -
reichte er dann glücklich die Küste von Ealais , nack >dem er 2�14
Stunden im Wasser gewesen war . Sullivan hat 27 Stunden 23 Mi -
nuten gebraucht . Webb , ein Riese mit einem gewaltigen Brustkasten ,
schilderte die letzten Stunden seines Schwimmens als „ einen langen
Kampf mit der Oohnmacht , bei dem seder Stoß ihm der letzte zu
sein schien , den er noch machen könnte " . Webb war für seine Leistung
von Prof . Bibbero trainiert worden , der seine Schüler 2-1 Stunden
ohne jeden Aufenthalt gelten ließ . Er war der Ansicht , daß jemand ,
der nicht 24 Stunden hintereinander marschieren kann , niemals fähig
sein wird , die gleiche Zeit zu schwimmen . Außerdem wurde Webb
regelmäßig Maerwasser in den oflenen Mund gegossen , um die
Schlingmustcln an eine automatische Verschließung gegen das Waffer
zu gewöhnen , dem der Schwimmer bei unruhiger See nicht entgehen
kann .

Nach Webb haben Jahrzehnte hindurch immer wieder Schwim -
wer die Durchquerung unternommen und sind mehr oder weniger
früh vor dem Ziel gescheitert . Bei manchem waren es nur noch
zwei , ein «, sogar eine halbe englische Meile , die sie vom Sieg
trennte , ober stets wurden sie durch einen Unfall an der Dollendung
aehindert . Die berühmtesten Kanalschwimmer nach Webb waren
Holbein , Weidmann und Burgeß . H o l b e in machte seinen ersten
Versuch 1301 : im folgenden Jahr nahm er den Kampf wieder auf
und schwamm sogar länger als Wepp , nämlich 22 % Stunden . Bei

munkelt , daß heute schon eine Anzahl ehemals deutscher Ossi -
ziere in mehr oder weniger offenen Diensten der Sowjet -
botschaft in Berlin steht .

Für diejenigen Leser der „ Roten Fahne " , die dem Fett -
druck auf der e r st e n Seite ihres Blattes mehr Glauben

beimessen als dem Geständnis auf der zweiten , sei hier
noch vermerkt , daß gegen zwei auch der „ Roten Fahne " sicher
nicht unbekannte Kommunisten , bei denen ein Exemplar des

Arbeitsplanes gefunden wurde , ein Verfahren wegen
Hochverrates anhängig ist . Die in Hast Befindlichen
haben die Echtheit des Planes nickt bestritten . Das mußten
sie den im Leugnen geübteren Redakteuern d « r „ Roten

Fahne " überlassen .
Im übrigen wird ja bereits seit Wochen und Monaten

nach diesem Plan gearbeitet . Wir haben gestern schon auf die

sreunüschaftliche journalistische Auseinandersetzung Radek -

Reventlow - Frölich - van den Bruck aufmerksam gemacht , die ge¬

wissermaßen das Terrain ebnen sollte . Dabei interessiert

sicher noch diese Stelle aus dem erwähnten . Reichswart " - Ar -
tikel des Grafen Rsventlow :

„ Wir kennen keine Klassen und wollen kein «

Klassen . Als den inneren Feind betrachten wir alle Intel -

nationalen und internationalistisch Gerichteten , ob sie arbeiten

oder nicht , ob sie Kapitalisten sind oder nicht , denn sie find es . welche

als Hindernis zwischen dem deutschen Volke und seiner Defreu . n. g

stehen . Herr Radek , dem nach seiner Red « an der Befreiung

Deutschlands viel gelegen zu sein scheint , möge bk kommunistisch -

Presse und die kommunistischen Führer . Unterführer und Ugiialo -

ren in Deutschland dahin bestimmen , daß fie die Völkischen n : 3n

mehr beschimpfen und angreifen , deren Programm und Ziele nicht

mehr unrichtig ihren Leuten darstellen , und er wird sehr b a : c

Wunder erleben . Wir Völkischen kennen keine Klassen und

Stände , uns sind auch Schlagwörter und Parteibezeichnungen . w: e

zum Beispiel „ Kommunisten " , vollkommen gleichgültig : fV

machen uns nicht kopfscheu . "

Augenscheinlicl ) sind die kommunistischen Führer und

Unterführer inzwischen von Radek im Reventlowschen Sinne

„ bestimmt " worden . Die Angriffe gegen Völkische spielen

in der „ Roten Fahne " fast keine Rolle mehr . Um so eifriger

und unentwegter ist die kommumstische Presse in der Herab -

setzung , Beschimpfimg und Verleumdung der Sozial -

d e m o k r a t i e. Der „ Arbeitsplan " zeigt , welchem Zwecke

diese systematische Beschimpfung dienen soll .
*

Das dreiste Leugnen der „ Roten Fahne " veranlaßt uns . beut -

licher zu werden :

Vor einiger Tagen wurde ein russischer Kommunist namens

R o st o w s k y in Berlin angetroffen und festgenommen , weil er be -

roits früher aus Preußen ausgewiesen worden war und dennoch

hier wieder auftauchte . In seiner Begleitung befand sich «in junger

deutscher Kommunist , der als regelmäßiger Mitarbeiter der

„ Roten Fahne " bekannt ist . Im Augenblick der Verhaftung versuchte

nun letzterer , sich einer Anzahl von Schriftstücken zu ent -

ledigen , was jedoch bemerkt wurde . Darunter befand sich der

„ Arbeitsplan " . �
Auf Befragen über die Herkunft des „ Arbeitsplanes gab der

deutsch « Kommunist an , es von Rostowsky erhalten zu haben .

Dies wurde von dem Russen bestätigt . Rostowsky be -

kannte sich als Autor der Riederschrist , die , nachseineneigencn

Angaben , den Inhalt eingehender Gespräche mil

führenden Persönlichkeiten der Dritten Intcr -

nationale wiedergibt . Es ist in der Tat gar kein Zweife '

daran möglich , daß dies die Gedanken zu I n st ? u k t i o n e n Ä a r l

Radeks oder seines engsten Kreises sind . Auch gaben die Der -

hafteten zu . daß der „ Arbeitsplan " für die Zentrale der

KPD . bestimmt war .

Bei der Haussuchung in der Wohnung des deutschen Kom -

munistcn wurde u. a. der Aussatzentwurf „ Wir und der deutsche Os>

fizierstand " gefunden , der sich mit analogen Gedanken beschäftigt , wie

der „ Arbeitsplan " .
Gegen beide schwebt ein Ermittlungsversahren wegen

Vorbereitung zum fjochrerrot , gegen Rostowsky außerdem wegen

Bcmnbruches .
Wird nun die „ Rote Fahne " weiter behaupten wollen , es handle

sich um „ elende Fälschungen des „ Vorwärts " ? ?

anderen Versuchen schwamm Holbein Strecken , die größer waren ,
als die Entfernung der beiden Kanaltüsten hin und zurück beträgt .
Die Hochsaison der Kanalschwimmerei war um 1904 . In diesem
Jahre wurden nicht weniger als 5 Versuche gemacht , und die beste

Leistung vollbrachte Weidmann , der damals zuerst von dem

Riesen Burgeß begleitct ipar . Dieser machte mehr als «in dutzend -
mal den Versuch . Neben ihm trat in den letzten Jahren vor dem

Krieg I . W o l s s hervor , der mehr als 20 Versuche unternommen
hat , um die verhältnismäßig schmale irnd doch so gefährliche Wasser -
fläche zu überwinden . Wie jetzt wieder mit Sullivan «ine Frau um
den Preis rang , so hoben sich auch sonst schon Frauen am Kanal -
schwimmen beteiligt .

Besetzungen in der arktischen Zone . Di « tatsächliche Besetzung
der von Kanada bisher nur nominell in Besitz genommenen Ins «! -
welt des arktischen Nordameriko durch die Anlage von Posten der

Kanadischen berittenen Polizei ist in der letzten Zeit unternommen
worden . Längst der der Westlüste Grönland » gegenüberliegenden
Ostseit « des Jnselgedietes wurde zunächst eine Polizeistation « m

Pongs - Einlaß errichtet , der die Nordküste von Baffinland von der

Bylot - Jnsel trennt . Dann folgte eine weitere Station auf der Smiib -

Insel , die im Iones - Sund vor der Südküst « von Ellesmere - Land

liegt : eigentlick ) sollte sie am Framfjord von Ellesmere - Land errichtet

werden , doch war dieser vom Eise blockiert . Ein dritter Posten
wird zwischen den beiden bereits bestehenden an der Südküst - von

Norddevsn am Dundashafen errichte : werden . Sicherlich ist dm An -

läge von Polizeiposten , io schreibt die Geographische Z- itfilwift . cn

so entlegenen unwirtlichen Stellen kein « politisch « Demonstratton .
sondern «ine bittere Notwendigkeit . Sie beruht ans dem zunebmenden

Bordringen von Händlern und Abenteurern in diese durch Ste -

fanssons optimistische Schilderungen in ein wohl unverdient gute »
Licht gesetzten arktischen Wüstengebietes .

Deutsches Thsgl - r ln Rumänien . Nachdem durch die Folgen
des Weltkrieges die deutsche Schauspielkunst auch aus dem jetzt zu
Rumänien gehörigen Siebenbürgen ausgetrieben war , soll
ihr nun wieder eine würdig « Heimstätte in diesem Lande bereitet
werden . Den Bemühungen des Professor » Dr . Csati , der sich um
das Deutschtum im Ausland « schon sehr verdient gemacht hat . Ist r ,

gelungen , ein deutsches Theater für Rumänien ins Leben zu rnlen ,
das nicht nur in Hermannstadt und Czernowitz , sondern auch in Bu -

korest Vorstellungen geben wird . Zum Leiter des Schauspiels ist .
wie wir hören . Dr . Ernst Pündter , zuletzt Leiter des Deutschen

Theaters in Reoal , berufen worden .

Jdo - Kongrefi . Dom 4. bis S. »lugust land in Taflel die Taaung de »
dritten internntiomileil Kongresses für die SeltjvraSe Ido statt . E» waren
Vertreter von 19 Ländern erschienen , auch aus Frankreich , den Vereinigten
Staaten und Indien .

NolkSbüdne . Ruf Deranlassunz des Retchsminilteriimi » des Innern
mutz die für Sonnabend in der VollSbübne angekündigte Vorstellung von
„ Madame Vmterfly " anSsallen , da das Pbilharmonilche Orchester bei der
V- rsasiungSseicr mitwirkt . Platzkarten werden an der Tageskasse , Bcrechti -
gungSkarten in den Zahlstellen umgetauscht oder zurückgekaust .



Regierung und presse .
Urteile über Cunos Rede .

Von den bürgerlichen Pcirtcien kommen in der Berliner

Presse om Morgen nur die Demokraten und die Rechte zu

Worte . Ihre Urteile gehen sehr meir auseinander . Während

sich die „ V o l k s z t g. " noch cm stärksten gegs « Cuno tvendet ,

sprechen „ Verl . T a g e b l . " und „ B o s s i s ch e Ztg . " von

ihm mit großer Schonung . Das „ B. T. . " verlangt aber Neu -

befetzung des Reichsfinanzministeriums und der Reichsbank -
leitung : der Regierung Cuno soll aber durch Verabschiedung
der Finanzgesetze das weitere Leben ermöglicht werden . Dar -

über schreibt Theodor Wolfs :
Da - wird auch die Tat sein , die . . . . in dieser Stund « allein

dazu dienen kann , uns über die Sümpfe hinwegzuretten , in denen

bei einer anderen Haltung alles zu nersinlen droht . Herr Poincare

l ) at Zeit gewinnen wallen , um Teuilchland vernichten zu können —

jetzt muß Deutschland , um nicht vernichtet zu

werden , Zeit gewinnen . In England wirft man uns , um

die eigene Schwäche zu bemänteln , gern und oft unsere Zerfahren -
beit vor . Ohne lange zu untersuchen , wieviel Schuld auf anderen

lastet , muß fetzt der Reichstag der Welt beweisen , daß die Zer -

f a h r e n h e i t e in Ende haben soll . Man sagt uns , alles Elend

komme von unserem Monge ! an führenden Persönlichkeiten her .

Auch Herr Poincare ist wahrhaftig kein aufbauender Staatsmann ,

und auch in England sehen wir keinen Pitt . Aber solcher Mangel
kann ersetzt werden , wenn ein starker Kollektiv will «

vorhanden ist . Diesen Willen zu zeigen , ist für den deutschen Reichs -

tag beute die höchste , die unabweisbare Pflicht .

In der „Voss . Ztg . " wendet sich Georg Bernhard
gleichfalls äußerst scharf gegen Hermes und Becker . Er

bezweifelt , daß die bisher gemachten Dorschlöge imstande
seien , der Inflation zu wehren , und schließt :

Volk und Parlament wollen die Fortsetzung des Widerstandes ,
wollen die nationale Verteidigung . Sie wallen jedes Kabinett der

nationalen Verteidigung unterstützen . Aber « in Kabinett

der nationalen Verteidigung ohne Finanz -
minister und Wirtschaftsminister der nationalen

Verteidigung ist ein Unding .

Einen Sänger seiner Taten hat der Reichskanzler nur

iiNi der „ Deutschen Allgemeinen Ztg . " gesunden .
Sie spart nicht mit Beiworten wie „ klar " , „kräftig " , „ ent -

schlössen " , „erfrischend deutlich " . Sonst geht es überall bei

gedämpfter Trommeln Klang . Die „ Deutsche Z t g" sucht

vergebens „ eisernen Willen " und meint , der Sinn der Rede

sei : „ Wir halten still , wie England will " . Der „ Berl . Lokal -

anzeiger " ist etwas gekränkt , daß sich Herr Cuno zur R e -

publik bekannt habe : cr meint aber entschuldigend , „ daß
in diesen heißen Tagen keine Regierung , die nicht w einen

Bürgerkrieg hineinsteuern will , einstweilen anders als m i t

Halbheiten vorwärtskommen kann . " Also war Eunos

Bekenntnis zur Republik eine Halbheit . Ein Bärendienst !

Wichtige Kabinettsberatungen in Lonöon .

L o n d on , g. August . ( WDL. ) Der Parlameulskorrespondenl
des „ Daily Telegraph " berichtet , die Erörterungen in den Regie -

rnngskrcisen scheinen sich um folgende zwei Illögli 6) keilen

gedreht zu haben : l . Emsehung einer internationalen

Kommission zur Fesiseizung der deutschen Zahlungssähigkeik ,
oder 2. Ddrwrsjung der gesamten Fragen an den Völkerbund .

Das letztere Verfahren werde in maßgebenden Kreisen stark be¬

fürwortet und werde kräftige Unterstützung finden .
London , 9. August . lW7B . ) Der diplomatisch « Korrespondent

der „ Daily Telegrark, " schreibt , gestern hätten u. a. wichtige

Beratungen zwischen Ministern und Schatzamtssachversiändi -

gen statgesundcn . Man glaube , daß dabei Vorbesprechun -
gen über den Antwortentwurf an Frankreich statt -
fanden , der t�n Hauptgcgenstand bei den Beratungen in der

heutigen Kabinettssitzung bilden rverde . Bei dieser Ka¬

binettssitzung würden einzelne Minister fehlen , darunter Lord

Derby , Amery und möglicherweise auch Lord Robert C e c i l.

Andererseits bestehe aber die Auffassung , daß die unvermeidliche
oder vermeindliche Abwesenheit einiger Kabinettsmitglieder keinen

Grund dafür bilde , daß ihre Kollegen sich den schweren und drin -

genden Verantwortlichkeiten , die die europäische Lage ihren aus -

erlege , entziehen und erst die Reichskonferenz im Oktober abwarten .

Dem Premierminister werde auf jeden Fall bekannt sein , bis zu

welchem Tage er auf die Unterstützung der Dominions bei einer

starken britischen Politik rechnen dürfe . Baldwin und seine An¬

hänger seien einem Kreuzfeuer von Kritiken ausgesetzt , aber Un¬

tätigkeit oder '
schwaches Auftreten in den internationalen Fragen

würden die Kritik nur noch verstärken . Der Korrespondent hält die

baldige Veröffentlichung der britischen Dokumente für

wichtig , wünscht aber eine noch objektiver « und zusammenfassen -
dem Erklärung von feiten der Regierung und führt weiter aus :

in diesem Falle müsse das Kabinett sich nicht auf die Beratung
des Antwortenentwurfes an Frankreich beschränken , sondern

sich lieber mit dem Problem besoffen und den Weg vorbereiten ,

um es der einen oder anderen �der in Frag - kommenden inter -

nationalen Körperschaften zu überweisen : 5achv - rstLndlg ? nkom -

misston und Raparasionskonserenz oder Völkerbund und Schied - -

aerichtsbof : eine dritte Lösung gebe es nicht , abgesehen von der

Politik der Isolierung , welches von Baldwin nicht für

möglich gehalten werde .

„ Daily News " meldet zur heutigen Kabinettssitzung . gestern

sei verschiedentlich berichtet worden , daß unter den Ministern

ernste Meinungsverschiedenheiten bestanden bezüglich
der Haltuna , die Großbritannien gegenüber der franzosischen Ruhr -

Politik einnehmen soll «. Um dies « Meinungsverschiedenheiten bei -

zulegen hatten gestern Unterredungen ? wischcn SMdmin , Curzon

und cmdcren Kadinettsmitgltedern stattgefunden . Man pjaub «,

daß diese Minisier dabin einzuwirken versuchen , daß sie die Auf -

oabe des deutsfben Widerstandes im Ruhrgebiet ver .

lancen sollten , aber in politischen Kreisen werde es nicht für

wahrscheinlich gehalten , daß der Premierminister dieser Forderung

entsprechen werde .

t� ' e Frankfurter Ausschreitungen .
Fraukfuri a. M. . 9. August . ( WTB . ) In der Angelegenheit

der Tötung des Staatsanwalts Dr . Haas haben die Ermittlungen
der Kriminalpolizei jetzt ein ziemlich klares Bild geschaffen . Mit

Bestimmtheit steht fest , daß die ersten Schüsse nicht von dem ge -
töteten Dr . Haas , sondern von dem als Hauptbcteiligten festge -

stellten KHühngen Schreiner namens Karl Bräuning abgegeben
worden sind . Als weiterer Täter wurden der Fahrbursche Fritz ,
der zuerst in da » Haus eingedrungen ist , der Hausmeister Born ,

der Schloffer Bender , der Arbeiter Konrad und der Schlosser

Bogel festgenommen . Sie sind zum größten Teil bereits geständig .
? . m ganzen wurden 52 Personen festgenommen , unter denen sich

sehr viel Jugendliche und eine große Zahl Fürsorgezöglinge be -

finden . 40 Verhaftete sind in Untersuchungshaft behalten worden .

Wortgefechte im Sahnabteil .
Wer gezwungen ist , oft mit der Fernbahn zu fahren , hat .

namentlich in der 4. Klaffe , wieder und immer wieder das zweife ! -
hafte Vergnügen , Wortgefechte mit anhören zu muffen . Das ist
eine alltägliche Tatsache . Einer schimpft auf den andern . Wenn

auch nicht persönlich , so doch auf die Schicht , der der andere « mge -
hört . Di « Städter haben es auf die unersättliche Begehrlichkeit
der Landleute abgesehen , die Bauern auf die angebliche Bergnü -
guiigssucht der Städter , und beide auf die Händler , die ausschließlich
schuld daran sein sollen , daß alles so sündhaft ( euer ist . Und oll «

zusammen schimpfen aus die Regierung . Es soll nach immer eine

I�udenregierung sein , in der die Sozialdemokratie tonangebend sei .
Wer es versucht , die Leute eines Besseren zu belehren , macht trübe

Eusahrungen . Sie schwören daraus , was ihnen dsutfchnationale
Agitatoren ins Ohr geblasen haben . Schuld daran ist — neben dem

allgemeinen politischen Unverstand — die kleine Provinzpresse . Sie

geht jeder Aufklärung der breiten Maffe in weitem Bogen aus dem

Wage . Hier einzugreifen , wäre Pflicht des Staates . Schon aus

ureigenstem Selbsterhalwngstrieb heraus sollte er da ? tun . Bei
jeder Gelegenheit müßt « den Lesern k-!ar vor Augen geführt werden ,
daß die Leute , die gegenwärtig Deutsckilands Geschicke lenken , ganz
auf bürgerlichen Standpunkt stehen . Für den innerlichen Frieden .
den wir so bitter nötig brauchen , könnte dadurch unendlich viel ge -
tan werden . So aber sieht einer im anderen seinen Feind : eine
Schicht glaubt , daß die andere sie ruinieren will . Die Leute sind
erregt . ' . Häßliche Worte slieqen hin und her . Die Verständigen sind
still und denken stch ihr Teil . Sie wissen : das Unwetter im Innern
muß sich erst austoben . Und draußen scheint die Sonne und lacht
der Sommer , als kümmere ihm die seeflsche Rot der Menschen
keinen Deut . Um so erregter platzen die Meinungen aneinander und
man kann mitunter froh sein , wenn man sein Fahrtziel erreicht ,
ohne in Tätlichkeiten geraten zu sein .

Gsschiossene LZöen .

Ergebnislose Konferenz in der Ducherabieilung .
Berlin steht heute vor gestliloffenen Läden . Die großen Schau -

fenster sind gittergeschützt , die Türen geschloffen . Auch die Waren¬

häuser machen keine Ausnahme und gefallen sich mit in der Rolle
der Grollenden . Geöffnet ist lediglich ein Teil der Lebensmittel -
gefchäfte . Die Hauptgemeinslhast des deutschen Einzelhandels hat
also ihre Drohung wahr gemacht und aus Gründen des Protestes
gegen die das Publikum vor Ausbeutung schützenden Maßnahmen
der Behörden ihre Mitglieder zur Schließung der Geschäfte zu be -

wegen vermocht . Sie sind natürlich mehr als gern diesem Rufe ge -
folgt , denn der eine Tag . Warenzurückhaltung bringt ja heute dem

Geschäftsinhaber nur pekuniären Porteil . Ter Kapitalschwund ist
die tiefere Ursache dieses Vorgehens und vor Schaffung der wert -

bestäntrgen Anleihe und der Goldrechnung wird keine Aenderung
der Verhältnisse eintreten .

Bei der gestrigen Konferenz zwischen Vortretern des Berliner

Einzelhandels und dem Leiter der Wuchsrahtellung . Regierungsrat
Dr . H i n ck e l , stellt » dieser auf Klagen über Mißstände , die geleaent -
lich der Durchführung der Preisschilderoerardniing aufgetreten feien ,
in Aussicht , daß er für eine taktvoll « Durchführung dieser Kon -
trollen sorgen werde . Auf ihrer Befolgung müsse jedoch
bestanden werden . Die weiteren Wünsche der Vertreter der
Organisationen gingen dahin , daß die Erekutivorgane der Valizei
in Anbetracht der gegenwärtigen Wirtschaftslage von der Durch -
sührung der Preistreibereiverordriung Abstand nehmen mögen . Dem
gegenüber betonte der Leiter der Wucherabteilung , daß cr ver -
pflichtet sei , diese gesetzlichen Bestimmungen nach wie vor durch -
zuführen . Im übrigen sei nach dieser Verordnung auch der Einzelhandel
berechtigt , die äußere Geldentwertung bei der Berechnung des

Selbstkostenpreises zu berücksichtigen . Dagegen dürfe bei I n l a n d s-
waren keineswegs die äußer « Geldentwertung !
als Grundlage der Kalkulation dienen . Die Polizei
könne nicht zulassen , wenn durch die beabsichtigt « Einschränkung der '

Geschäftszeit sich irgendwelche Mißstände für die Verbraucher er -
geben würden . Nach der Ansicht des Polizeipräsidiums haben die

Einzelhändler als Verteiler der für Volksernährung erforderlichen
Lebensmittel gegenüber der Allgsmeinheit ein « besondere Ver -
antwortung , deren sie sich auch bei ihren etwaigen Protestkund -
gedungen stets bewußt sein müssen .

Der Schutzverband der Detaillisten und Ge -
werbetreibenden Groß - Berlin , EV . wendet sich im
folgenden gegen das Vorgehen der Einzelhändler : „ Kollegen , werdet
der schweren Lage , in der wir leben , bewußt und Eurer ungeheuren
Verantwortung als Wirtschgftsfaktc »». Folgtnichtder P a r o l e.
haltet Eure Geschäfte am Donnerstag offen . Nicht
gegen das Wuchergesetz , — wenn richtig angewendet ein « Sicherung
gegen Mißbrauch , «in Ventil gegen Uebersponnung der Volksleiden¬
schaft — nicht gegen die leider aufgehobene Devisenverordnung , über
die man im einzelnen verschiedener Meinung sein kann , protestiert ,
fondern protestiert gegen die Regierung , weil sie nicht verstanden
hat , die wirtschaftliche Anarchie und das Elmos zu verhindern .
Protestiert gegen eine Regierung , die im Februar - März gestattet
Hot , unsere gute Kartoffelernte in Alkohol zu verwandeln und als

sogenannte Saotkartosseln ins Ausland zu verschieben . Protestiert

gegen ein « Regierung , die gestaltet das Leben und die Gesundheit
unseres Voltes auf Umwegen des Deorsenwuchsrs zu vernichten . "

Vahnsinns - preife .
Di « Preise in der Zentralmorkthalle haben über Nacht wieder

in ungeheuerlicher W. - ise angezogen . Es ist besonders der Fleisch -
und Fettmarkt , der seine Preise um 100 000 bis 1( 50 000 M t.
im Durchschnitt erhöht hat . Zahlte man gestern vormittag noch für
ein Pfund Schmalz 650 000 bis 630 000 Mk. , so mußte der Käufer
heute vormittag nicht weniger als 8 4 0 0 0 0 M k. und noch mehr
opfern . Dos Pfund Margarine kostete in den Morgen -
stunden bereits 200000 bis 240000 Mk . mehr als

gestern . Rindertalg ist über Nacht - m Preis « um 50 Proz . ge -
stiegen . Auch die Mehl - und Hülsenfrüchtepreise haben diese ge -
wältigen Sprünge mitgemacht . Gestern wurde das Pfund Aus »

zugmehl mit 130 000 Mk. gehandelt und koste ! « heute nahezu
dasdoppelt « . Linsen sind von 200 0- 00 auf 300 000 Mk. gestiegen ,
während Viktoriaerbsen „ nur " um 75 000 Mk. erhöht worden sind .
Der Obst , und Gemüsemarkt hat fast sämtliche zum Ver -

kauf stehende Erzeugmffs im Durchschnitt um 20 Proz . gesteigert .

Markenfreies Brök 240 000 Mark .
Da die Mehlpreise gestern auf 28� Millionen für den Doppel -

Zentner — also um mehr als 60 Proz . an einem Tage — gestiegen
sind , kostet vom morgigen Freitag ab das markenfreie Brot
2 4 0 0 0 0 und die markenfreie Schrippe 12 000 Mk .
Alle übrigen Gebäckpreise werden entsprechend erhöht .

Grohe Heraufsctzung der Zuckerpreise .
Wie wir erfahren , hat gestern in Berlin eine Sitzung der

Zuckerindustrie stattgesunden , zu der auch Vertreter der zucker -
verbrauchenden Gewerbe hineingezogen waren . Seiten » der Zucker -
industrie wurde mitgeteilt , daß die augenblicklich noch laufenden
Lieferung - verkräge mit sofortiger Wirkung an .
n u l l i e r t würden , da die Industrie sonst nicht mehr in der Lag »
sei , die von der Landwirtschaft geforderten neuen Preise für Rüben

zu bezahlen . Eine Belieferung mit dem vertraglich zugesicherten
Quantum Zucker könne nur dann stattfinden , wenn die Abnehmer

auf die alten Verträge verzichteten und sich zur Zahlung der

neuen Preis « bereiterklörten . Angesichts der Markent -

Wertung wurde vorgeschlagen , den Doppelzentner Zucker mit 8H- bis
12 Millionen Mark zu verkaufen . Das dürfte einem Kilopreis von
über 120 000 M. entsprechen .

Zur erfteu Hilfe bei Unfällen .
Der Rettuugsschrank auf der Strafe - .

Ein Fortschritt in den öffentlichen Einrichtungen zur ersten Hilfe
bei Unfällen wie sie im Straßenverkehr der Großstadt täglich vor¬

kommen , sind die aus Straßen und Plätzen ausgestellten Rettungs -
schränk «. In Berlin hatte die Aeskulap - Gesellschaft
für Rettun gswesen vor einiger Zeit ein paar kleine Schränke

zur Probe aufgestellt , sie hält aber größere Schränke für nötig , die

reicher mit den bei Unfällen erforderlichen Hilfsmitteln ausgestattet
werden können . Aus dem Potsdamer Platz hat sie den Ret -

tungsjchrank , der bisher dort stand , jetzt durch einen größeren er -

setzt , und heute vormittag wurde er Vertretern der Presse gezeigt .
Das Interesse , das dies « Einrichtung auch beim Rettungsamt der
Stadt Berlin findet , wuvde dadurch bekundet , daß Sanitätsrat Dr .

Frank , der Direktor des städtischen Rettungswesens , on der Besicht ' . -
gung teilnahm .

Der noric Schrank enthält jetzt nicht nur eine Tragbahre , sondern
auch eine Fahrbahre , die als Notbehelf für den nicht immer

rasch herbeijuschnffenben Krankenwagen dienen kann . Er ist aus -
gestattet mit den nötigsten Arzeneien , mit Verbandstoffen und Ver -
bandschienen und mit einer Waschvorrichtung . Der fingierte Unfall
eines Radfahrers gab Gelegenheit , die Benutzung der Fahrbahr « zu
zeigen . Unter großem Zulauf von Passanten wurde die zusammen -
geklappte Fohrbahre aus dem Schrank herausgezogen und mit raschem
Griff auseinandergcklappt — und in wenigen Sekunden war der Der -
«mglückte aus ihr gebettet . Bei Hitzschläge kann der Ohnmächtige in
den Schrank gesetzt werden , wo dann eine Kühlvorrichtung
ihm Linderung schafft . Den Rettunqsschrank kann jeder Passant
in derselben Weise öffnen wie die Feuermelder , nämlich dadurch ,
daß er eine kleine Scheibe einschlägt : auch hat der nächste Schupo -
Posten einen Schlüssel zu dem Schrank .

Die Gesellschaft plant in den verschiedensten Teilen Groß - Berlins
möglichst bis 100 Rettungsschränk » aufzustellen . Der Stadt würde
dadurch kein « Kosten entstehen , ja sie soll sogar noch Gewinn davon
haben . Di « sehr bedeutenden Kasten ( der ersten Probeschrank
dieses neuen Musters hat viele Millionen gekostet ) würden aufgc -
bracht durch Reklom « on den Außenflächen , wobei der Stadt ein
Gewinnanteil eingeräumt werden soll . Richtig ist , daß durch diese
Rettungsschränk « der Raum auf Straßen und Plätze wieder noch
beengt wird , und mancher wird auch fragen , ob durch sie das Stadt -
üild schöner wird . Aber gegenüber solchen Bedenken fällt stark ins
Gewicht , daß derartige Rcttungseinrichtungen im Straßenoer -
kehr der Großstadt notwendig und unentbehrlich
sind .

Zu ? Potsdamer Oberbürgermeisteraffaire .
Zur Jtalsdatner Oberbürgermeisleraffaire . Eigenartige Vor¬

gänge � spielen sich in Potsdam seit Wochen ab . Der
Oberbürgcrmeistertonflikt ist soweit gediehen , daß in der
gestrigen Sitzung all « Vorlagen , die der Oberbürgermeister unter -
zeichnet hatte , nicht verhandelt wurden . Don der äußersten
Rechten bis zur Linken waren sich alle Stadtverordneten darin einig .
Der Stadtverordnetsnvorsteher Dr . R o s b u n d erklärt «, daß er es
setzt für seine Pflicht halte , dem Regierungspräsidenten von diesen
Vorgängen Mitteilung zu machen . Gestern hat das „ Potsdamer
Bolksblatt " mit der Veröffentlichung der B e s ch w e r d e s ch r i st
gegen den Ober liurger meist er begonnen . Seit Monaten
hat der Oberbürgermeister die Stadtverordnetensitzungen nicht mehr
besucht . Die Stadtverordneten erklären diesen Zustand für unhaltbar
und fordern , daß der Regierungspräsident mit allen Mitteln dagegen
Stellung nimmt .

Ei « seltsames Kiuderspielzcug .
Einen eigenartigen Kundenkreis muß die Firma Viktor Häuser

u. Co. haben , deren Inhaber , der Kaufmann Joseph W i l c s c k und
der Kaufmann Viktor H a u s e r , sich gestern wegen Verbreitung
unzüchtiger Abbildungen vor der Fericnstraskammer des Land -
gerichts II zu verantworten hotten . Die beiden Angeklagten , der
«ine ein russischer , der andere ein lettischer Staatsongehöriger , ver -
trieben ein Kinderspielzeug in Gestalt eines H a n d k i n o s, in das
Filmstreifen eingesck - vben wurden . Sie haben nun an ihre Kunden
sogenannt - „ pikante Pariser Serien " mit abgeacben . Es
sind bei ihnen mehrere tausend Gruppen unziichsiger Bilder be -
schlagnahmt worden . Vor Gericht entschuldigten siel) die Angeklagten
damit , daß sie von ihren ausländischen Kunden , namentlich aus
Indien und Italien , gezwungen worden seien , neben Landschasts -
bildern auch Entklei dungsszenen und ander « unzüchtige
Darstellungen zu liefern , weil sie ihnen sonst die Apparate nicht ab »

genommen hätten . Die Filmstreifen wurden in Hamburg her -
gestellt und der Fabrikant ist dort bereits verurteilt worden . Die
Angeklagten hatten die Bilder ober auch nicht bloß an das Aus¬
land abgegeben , sondern auch on deutsche Vertreter . Sie behaupteten
vor Gericht , daß sie ausdrücklich bei der Lieferung zur Bedingung
gemacht hätten , daß der Vertrieb der Pariser Serien nur für dos
Ausland bestimmt sei. Es sei ihnen auch versichert worden , daß der
Export dieser Bilder straflos sei . Dos Gericht verurteilte , gemäß
des Antrages von Staatsanwalt Dr Wasmund die Angeklagten zu
5 Millionen Mark Geldstrafe .

ZNaffcnunfoll in einem Zirkus . Noch Blättermeldungen aus
Waldenburg ( Schlesien ) brach nach «iner Vorstellung des hier gastie -
renden Zirkus Sorrasoni infolg « übermäßigen Drängens des Publi -
kums nach dem Ausgang die Tribüne on einer Stelle . Sämtliche
darauf stehenden Personen stürzten etwa zwei bis drei
Meter tief in den Zirkusraum . Die meisten Per -
unglückten trugen Knochen bräche und Verstauchungen davon .

Wetter für morgen .
Berlin «. Umgegend . Zunächst wärmer , vielfach heiter , hei mätzigen

südlichen bi « südwestlichen Winden , nachher zunehmende Bewölkung , mit
Regen und Gewitterneigung .

Sport .
�ie LlelimeisterichakiS - RingkamPse in der Brauerei Kölligstadt

nahm am Vtoniag ibirn Forlgang . Lm einleilenden Entlchcidungslamt >
fiegte C d a r u ch i n - Rutztand über R e i b e r - Miincken nach l Slunde
und 3l Minuten durch Uebeiwuri am Boden . Im Treffen Petit j e a u-
Beilin und A d a m I ch a ck - Berlin konnte ersterer schon nach 8 Minuten
durch Senken der Brücke den Sieg an seine Fahne besten . M ö b uS - Berliil
wars H e n n i g - Leipzig nach 10 Minnlen durch Schulterschwung aus dem
Stand . Sirk - Finnland war ! Philipp - llharlotlenbura durch Ueber -
wurf nach Ii Minuten . Opitz - Naumburg mutzte eine Niederlage durch
Hüstenschwung aus dem Stand von Bartiowiack - Polen einstecken . Am
Dienstag gab r » schnelle Entscheidungen . S i r k - Finnland war seinem
Gegner B r ü ckn e r . Breslau von Ansang an überlegen und siegte nach
1 Siunde und Ll Minuten durch Hüstenschwung . Schachschneider -
Berlin wars Opitz - Naumburg nach Ii Minuten durch Ucbcrstürzcr .
Saurer . München bracht « seineu Landsmann P o g t m a u n > Bayern
nach 8 Minuten durch Eindrücken der Brücke auf die Schultern . M ö b u s -
Berlin wart S a n g e n b a ch - Hamm nach 15 Minuten durch Kopszug .
G o ck s ch < Neukölln tonnte D r y z e b a - Lberlchlesien durch verkehrten Arm .
zug tchon nach 8 Minuten am Boden sestballen . Im EnlscheidungSkampf .
am Mittwoch , B rü ckn e r >Breslau gegen van den Born «Holland .
mutzte Brückner der roden Gewalt weichen . Durch Eindrücken der Brücke
tonnte van den Dorn den Sieg nach 1 Stunde und 20 Minuten erringe, : .
G o ck s ch - Neukölln erlag gegen Bietro Scholz - Berlin nach 47 Mi-
nuten durch doppelten Arm zug. M o kn y - Polen erlag gegen Saurer -
München durch Annsallgriff . Ringzeit 2 Minuten . Nirk - Finnland brachte
Adamschack - Berlin er nach 16 Minuten durch Mühle zu Boden . Hein -
Berlin und Eharugin käme « nach 2S Minuten zu keiner Entscheidung .



GewerGhajwbewegung
Aberglaube .

In der Vorkriegszeit war es bis zu einem gewissen Grade mög -
lich , die den Gewerkschaften in der Partei neu beigetretenen Mit¬

glieder in sozialistischem Sinne aufzuklären , durch Vorträge in
den Versammlungen , durch die Tagespreise , Flugblätter , klein « billige
Broschüren sowie durch Bildungskurse . Viele wurden angeregt zu
tieferem Eindringen in den Sozialisinus , durch eifriges Studium der
in reichem Maße vorhandenen und zu erschwinglichen Preisen ver -
sügbaren Literatur . Es handelte sich darum , den neu gewonnenen
Genossen unsere Weltanschauung zu übermitteln , damit sie
in sozialistischem Geiste denken , urteilen und handeln lernten .

Der Klasseninstinkt reicht wohl aus zu einer gewissen
Sympathie mit unseren Bestrebungen , nicht aber zur Er »
k e n n t n i s der Dinge , zur Solidarität und Disziplin ,
wie sie nur durch feste Ueberzeugung gewonnen werden kann .
Einen Nürnberger Trichter hatten wir freilich auch damals nicht .
Wir konnten nur Anregungen geben und den geistig vorwärts -
strebenden Genossen die Mittel und Wege zeigen zum Eindringen in
den Sozialismus . Wir waren auf dem besten Weg « , durch Bildungs -
und Unterrichtskurse dem Sozialismus in den Köpfen unserer Mit »
glieder immer mehr Eingang zu oerschaffen .

Der Krieg hat diese Entwicklung unterbrochen . Als nach dem
Kriege die Organisationen mit neuen Mitgliedern plötzlich überflutet
wurden , war für die Gewerkschaften zumal keine Zeit und Gelegen -
heit , diesen Zuwachs zu schulen . Ihre Tätigkeit wurde vollauf in
Anspruch genommen durch Lohnbewegungen , und die Zersplitterung .
insbesondere auf politischem Gebiete , ließ es nicht einmal dazu kom «
men , den kommunistischen Zellenbauern von vornherein gehörig zu
begegnen .

Die Gewerkschaftspresse schränkte mehr und mehr
ihren Umfang cm , die Parteipresse wurde vielen zu teuer , und
erst recht die Parteilitc ratur . Selbst kleine Broschüren und Flug -
blätter können kaum noch herausgegeben werden . Offenbar hat auch
das Interesse an Belehrung erheblich nachgelassen : es fehlt in der
heutigen aufgeregten Zeit die Ruhe dazu . Unter normalen Derhäll -
nisten mußte die Einführung des Achtstundentags einen ge -
walligen Antrieb zu geistiger Regsamkeit bilden , der heute leider
fehlt . In der gegenwärtigen Situation wäre ein « richtige kritisch «
Würdigung und Beurteilung der Dinge , die eine einheitliche
Stellungnahme und ein einheitliches Vorgehen er -
möglichen , notwendiger denn je . Doch sie fehlt . Die große Masse der
Arbeiterschaft kennt sich in den Dingen nicht mehr aus . Viele be -
trachteten die Gewerkschaften als einen Automaten ,
in den man feine Beiträge steckt , um sofort die erhofften Verbcsse -
rungen herausfallen zu lassen . Funktioniert der Apparat nicht ,
brauche man nur einmal zu schimpfen und zu schütteln . Da diese
falsche Auffassung sich bald als irrig erwies , verfiel ein nicht geringer
Teil der Gleichgültigkeit , während ein anderer Teil den tagtäglichen
Verdächtigungen , die die KPD. - Zen - rale gegen die Gewerkschaften
und d' s VSPD . verbreiten läßt , mehr und mehr Gehör schenkt . Der
ADEB . habe samt ollen Gewerkschaftsführern , die VSPD . mit all
ihren Abgeordneten und Funktionären hätten noch nie etwas getan ,
um die Interessen der Arbsitnehmerschaft zu verfechten : sie wirkten
durch Nachlässigkeit . Bequemlichkeit , böien Willen oder Unfähigkeit
den Wünschen und Forderungen der Arbeitnehmerschaft entgegen .

In dem natürlichen Bestreben , so schnell wie möglich aus
dem gegenwärtigen Wirrwarr herauszukommen , wird vieles g e -

glaubt , was die Apostel der Moskauer Lehre von der Dilta -
tur des Proletariats tagtäglich mit starker Lungenkraft ver -
künden , worüber hie meisten Arbeiter bei einigem Nachdenken nur

mitleidig lächeln könnten . Viele verfallen dem Aberglauben ,
auf dem Wege der Gewalt mit einem Schlage zu besseren
Zuständen zu gelangen , ohne sich die Mühe machen zu müssen , auch
nur einmal über die Dinge nachzudenken . Selbst solche Arbeitneh -
mer , die von Gewaltakten an sich keine Freunde sind , kommen zu dem

Glauben , schlechter könne es nach einer Putschaktion auch nicht wer -
den , jedenfalls habe man keine Veranlassung , sich dagegen zu wenden .

Doch der Aberglaube an die Gewalt führt uns nicht vor -

wärts , sondern nur noch mehr zurück .

Die Arbeitnehmerschaft muß sich wieder aus sich selbst besinnen ,
den Parolcmachcrn den Rücken kehren und in ihren Gewert -

sch asten , in der Partei die jeweils notwendigen Forde -

rungen aufstellen und sich für deren Durchführung ein -

sehen . Dazu gehört trotz aller begreiflichen Ungeduld einige Ueber -

legung und Ausdauer . Vor allem gehört dazu die notwendige

Geschlossenheit , das nötige Vertrauen zur Organi -
s a t i o n , zu sich selber . Wir mögen die Dinge drehen wie wir wol -

len , wir können nur Schritt um Schritt vorwärts kom -

men . Dem Aberglauben , den die Kommunisten verbreiten , die

sich fetzt « st den Verfechtern des alten militaristischen Systems zu
gemeinsamer Aktion verbinden , darf kein denkender Arbeitnehmer
verfallen .

Passive Resistenz in de » ElekrizitätKwerkeu .
Die BG. - Korrefpondenz meldet :
Die Belegschaften der städtischen Elettrizitätswerte forderten

heute früh die fosortiae Auszahlung ihres morgen fälligen
Lohnes . Als die Direktion der Werke die dazu nötigen Summen
nicht so schnell flüssig machen konnte , traten die Elektrizitätsarbeiter
in den frühen Dormittagsstunden in passive Resistenz . In¬
folgedessen sind vitle Teile Berlins bereits ohne Strom , da der aus
Golpa kommende eFrnstrom nicht ausreicht , um die Stromversor¬
gung Berlins auf normaler Höhe zu halten . Gegenwärtig bemüht
sich die Direktion der Elektrizitätswerke , die «rfordeiUcheu Geld¬
mittel zur Lohnzahlung herbeizuschaffen . Es ist zu hoffen , daß der
Konflikt in den Elektrizitätswerken ' noch im Laufe des heutigen
Tages , ohne daß größere Störungen hervorgerufen werden , bei -

gelegt werden kann .

_ _
Der Konflikt bei der Hochbahn » och nicht beigelegt .

Wie uns der Bertehrsbund mitteilt , ist der Konflikt bei
der Hochbahn durchaus noch nicht beigelegt . Di « Direktion
verweigert nach wie vor die Einstellung der drei Gemaßregeltcn ,
so daß sich heute abend eine Vollversammlung der Angestellten
mit der Angelegenheit beschäftigen wird .

Wertbeständigkeit in der Sozialversicherung .
Der Neichstagsausschuß für Sozialpolitik verhandelte gestern

über die Erhöhung der Zulagen in der Sozialversicherung . Dom
Neichsarbeitsministerium wurde ein Verordmmgsentivurf über die
weitere Erhöhung der Unterstützungen für Rente » empsünger der In -
validen - und Angestelltenoersicherung vorgelegt . Grimdsötzlich wurde
beschlossen , für die sozialen Unterstützungen ein Echlüsselver -
fahren einzuführen , da » diese Bezüge der fortschreitenden
Geldentwertung automatisch anpasse . Die Beratungen werden heute
fortgesetzt . _

Rückständige Gehaltszahlungen .
Vom Betriebsrat der Allgemeinen Ortskranken -

kass « der Stadt Berlin wird uns geschrieben :
Di « Verwaltung unserer Kasse war am 1. d. Mts . nicht im¬

stande . ihren Angcstellten die fälligen Monatsgehälter zu zahlen .
Auch bis heute hat sie nur einen Leinen Bruchteil der Bezüge in
winzigen Raten begleichen können . Die von der Verwaltung auf
Drängen der Angestellten eingeleiteten Bemühungen um ein Dar -
lehen au » Reichsmitteln zur Beheburig der durch die abgeschlossene
Aktion der Aerzt « und die vor dem Aoschluß stehende der Apotheker
entstandenen Finanzkalamität werden von den verantwortlichen
Reichsbehörden seit Tagen verschleppt . Die Angestellten haben
schon vor einer Woche , um zu ibren Gehältern zu kommen , für eine
Stund « emmürig den Betrieb ruhen lassen . Wenn nicht bis Sonn -
abend die restlose Auszahlung aller Rückstände erfolgt , dürste für
diesen Tag mir ernsten Komplikationen in unserem Betriebe zu
reckinen sein . Di « Verhältnisse machen es den Angestellten unmög -
lich , weiter zuzusehen , wie ihre Bezüge in der jetzigen Katastrophe
durch die um eine Woche verschleppte Auszahlung auf ein Nichts
reduziert werden .

Arbeit und Wirtschaft in China .

Durch die jüngsten Vorkommnisse in Ehina wurde die Aufmert -
samkeit auch auf die Arbeits - und Wirtschoftsverhältnisse in diesem
Land « geleitet . Eine verläßliche Darstellung derselben geben
I . B. Tanler ( amtierender Präsident de ? Pekinger Universität ) und
Frl . W. T. Zung im jüngsten Hefte der »International Labour
Review " , die vom Internationalen Arbeitsamt in Genf veröffent -
licht wird .

China befindet sich noch in den Anfangszuständen einer Wirtschaft -
lichen Umwälzung , aber mit der Einführung neuer Produktions -
Methoden vollziehen sich rasch Wandlungen und manche der damit
verbundenen sozialen Problem « erscheinen m scharfer Form . Sollte
die Industrialisierung fortdauern , so werden Zobl und Charakter des

chmefischen Volkes sowie der Umfang und die Mannigfaltigkeit der

Hilfquellen Chinas es unver eidlich machen , daß dieses Land

zu einem der beherrschenden Faktoren in der Weltwirtschaft wird .
Die wirtschaftliche Entwicklung vollzog sich in China viel langsamer
und sie schlug andere Bahnen ein als in Japan In Japan wurde
die Gründung neuer Unternehmungen durch die Regierung begün -
stigt , ja sogar oeranlaßt , fremde Sachverständig « wurden gerne her -
angezogen , bis ihr « japanischen Hilfskräfte genug gelernt hatten ,
um das Geschäft selbst weiter zu führen . In China zögerte die Re -

gierung , fremden Sachverständigen freie Hand zu geben , was auf
den technischen Fortschritt hemmend wirkte . Die bedeutendste cht .
nesisch « Industrie , di « Baumwollenspinnerci , hat sich während der
letzten Jahr « erheblich ausgebreitet . Rasche Forsschritte machen auch
verschiedene Zweige des Maschinenbaues , wie elektrische Installation ,
die Getreidemüllerei , di « Erzeugung von Eiprodukten , die Druckerei ,
die Oelfabrikasson , die Zementwerke , Ziegeleien und andere indu -

strielle Unternehmungen .
Aus dem oben erwähnten Auflatz geht hervor , daß die Ar -

beitsbedingungen sowohl in der alten wie der neuen Wirtschaft

Chinas schlechter sind als w Europa . Frauen und Kinder werden
in großer Zahl befstäftigt und die Arbeitszeit ist lang . In der

Textilindustrie bilden Frauen und Kinder einen besonders hohen
Prozentsag der Arbeiter , ja es werden selbst Kinder im Alter von
8 Iahren herangezogen , welche ebenso lang » wie Erwachsene zu
arbeiten haben . Auch in Zündhölzerfabriken werden viele ganz
junge Knaben beschäftigt . In Textilsabriken besteht gewöhnlich di «

Zwölsstundenschicht , in den Seidenfilaturen in Schanghai ist sogar
die Inständige Arbeitszeit sehr häufig . In den Maschinengewerben
dauert die tägliche Arbeitszeit oft 14 bis 17 Stunden .

Der Ansturm gegen den Achistundenlag .
Slann Srntfihlanb Iwch 6o<iQloolitit treiben ? I- t es niiiigich , ben Ackitliundenlag

befjubebalten ? 05er Neben «chtstundentag und w. nalpolitisllie zorderungei , dein
Wiederaufbau der deutschen Wirischaft im Weae ? Das liud ssragcn , die nicht uur
Unrernehmer und Ardeiler . fondcru auch die Bolksinirischaliler und die Eojialpali -
tifee aller Schatiieruugen beschäftigen . Mit wie wenig Verständnis an der Vrä ' ung
des asterding » recht verwukeiten Stoffe » herangegangen wird , und wie versucht wird ,
aller Schwlerigteiicn dadurch Herr zu werde », dch alle Not dem Rücken de: Arbeit -
nrhnirr ausgebürdet wird, da » haben mii erschreckender Deutlichkeit die nerfchiedenen
Ariiiel de» Beriiner Vrosesjor » Herlner in der „Deuijchen Allgemeinen geiiuug ' und
im „Arbeitgeber - ' erlcnncn taffru . Sie bedeuten ein vollständiges Verfaqen der
Wilsenschalt . Mit Herkner n»d den „WiffeuschasNern " . die im Reich- wirtschaslsret
den Aästitiindenlag ureisgaden . um die deutsche Wirlschai ! zu „retten ", rechnete Lujo
Brentano i » lilnf Artikeln der „ Souaien Praxis , gründlich ab. Mit temperament .
voller Frische geht Brentano ins Feld . Srdarmungsios und mit wissenschasllicher
Scharf : zerpflückt er die Scheingründe der Gegner des Achtstundentages und der
Soflalpolit, ! . Die BerlagsgeseMchast des ADBOV in Berlin hat jehi die Artilcl als
Broschüre beransgegrben . Sic werden fo ihren Zweck erst vollständig criiillrn , denn
str haben weit größeren Wert al » den ooriidergehcndcn einer gutrn Polemik . S. e
sind im Kampf UM Achtstundentag und Soziatpoiitik eine schneidige Waffe. Ihre
weiteste Verbreitung ist deshalb wünschenswert . Die Broschüre kostet Grundpreis
«,I0 X Schlüffeizahi .

_ _
3n Homburg stellt « b « Werft Vlohm ll. Voß den Betrieb ein

und entließ sämtliche Arbeiter . Als Grund wird nach einer WTB -

Meldung von der Werft angegeben , daß sich die Belegschaft an

fremdem Schissseigentum und am Eigentum der Betriebsbeamten

vergriffen habe .
Der Achtstundentag in der amerikanischen Stahlindustrie . Wie

aus New Fork gemeldet wird , hat der Richter Gorg . der Prästdent
des amerikanischen Stahiirusts . der Presse mitgeteilt , daß der Acht -

stundentag in der ameritansschen Stahlindustrie angenommen
worden ist .

Orffeut lich « Bersamminog sämtlicher Angestellte » der Feinmechanik und Optik .
r -eut « abend ? Uhr, in der neuen Philharmonie , Töpenicker Str . 86 Die Verhand¬
lungen über die Neguiieriing der Iuligchalter sind gescheitert . Was nun ?

Butab . D. W. B. Z- d- L.

Asa Mligliedcrtersimimlnng . Fachgruppe Gesnudheitiindirstrie . Rordischer
Hos, Inoaltdenstr . 126: Angustwiisverhandlungen .

Wivtfdyafi
Einzelhandel and Devisenzahlung . Von zuständiger Sette wird

dem Amtlichen Preußischen Pressedienst mitgeteilt : Trotz den ent -

gegcnstehenden Laren gesetzlichen Porschriften ist es in neuerer Zeit
wiederholt vorgekommen , daß beim Kleinhandelsoerkaus nicht nur
die Preisstellung in ausländischer Währung erfolgt , sondern sogar
Zahlung in fremden Geldjorten verlangt worden

ist . Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß sowohl die Preis -
ftellung als auch die Zahlung in ausländischer Währung durch 8 2

der Valutaspckulationsverordnung vom 8. Mai lS2Z verboten ist und

daß Geschäfte , die gegen dieses Verbot verstoßen , nichtig und

unter Strafe gestellt sind . Die im Kleinhandelsverkauf

tätigen Firmen werden daher eindringlich vor dem Abschluß solcher

Geschäfte gewarnt .
Mark und Rubel . Die deussche Mark ist nicht mehr allzu wert

von dem Stande entfernt , den die einzige noch unter ihm stehende
Valuta , der Rubel , innehat . Am 31. Juli wurden an der Peters -
burger Börse sür lOMÜ deutsche Reichsmark 2 Rubel ( Ausgabe
1923 ) gezahlt , d. h. für eine Reichsmark erhielt man in Petersburg
nur noch 209 alt « Sowjetrubrl . Inzwischen hat bekanntlich die Mark

sich weiter stark entwertet . Am Dollar gemessen , ist sie aus ein
Viertel bis ein Fünftel Ihnes damaligen Wertes gesunken . Demnach

dürften jetzt für «in « Reichsmark nur 49 — 59 Rubel zu haben sein .
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